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Schere, Schnitt, Papier
Die nächsteAusstellung im
Museumbickel zeigt «Über-
Schneidungen. Drei Positionen
zur Schnittkunst».Vom 28.Sep-
tember bis 30.November sind
Werke von Marlis Spielmann,
Katharina Henking und
Nesa Gschwend zu sehen.

Walenstadt. – Die unter dem Titel
«Überschneidungen» ausgestellten
Werke zeigen, dass Schnittkunst viel
mehr ist als das, was allgemein als
Scherenschnitt bekannt ist, wie es in
der Medienmitteilung des Museumbi-
ckels heisst.

Die Arbeit mit Schere und Papier
bedient sich teilweise der klassischen
Scherenschnitttechniken, bezieht
aber auch andere Materialien ein oder
dehnt sich auf die dritte Dimension
aus. Die Faszination gilt nach wie vor
dem Spiel mit Positiv- und Negativ-
form, dem Ornamentalen sowie dem
Akt des Schneidens an sich. Jeder
Schnitt trennt und definiert dadurch
eine neue Form. Die vorliegenden
Werke repräsentieren ein breites
Spektrum von Möglichkeiten der
Schnitttechnik.

Mit Schärfe und Humor
Marlis Spielmann arbeitet figurativ
und nutzt die volkstümlicheAusstrah-
lung des Scherenschnitts, um zwi-
schenmenschliche Situationen und
gesellschaftliche Verhältnisse zu por-
trätieren. Dies tut sie mit Leichtigkeit
und Humor, wozu auch die farbige
Bemalung beiträgt. Dabei ist die
Künstlerin, die ihr Handwerk bei pro-
fessionellen Scherenschnittkünstle-
rinnen lernte, an der perfekten Dar-
stellung ebenso wenig interessiert wie
an den traditionellen Sujets wie Bau-
ern, Kühen, Bäumen oder Blumen. Ih-
re Figurenkonstellationen thematisie-
ren die Einsamkeit der Menschen in

einer Gesellschaft von Alleinleben-
den; und dementsprechend die Sehn-
sucht nach Liebe und Berührung. Sie
erzählen auch von der Beziehung der
Menschen zu den Tieren, die oft ab-
surde Züge annimmt imVersuch, zwi-
schenmenschliche Nähe zu ersetzen.
Diesen Themen geht Marlis Spiel-
mann auch mit anderen Techniken
wie Sticken, Nähen oder Malen nach,
wobei sie immer die Spannung zwi-
schen formaler Harmonie und inhalt-
licher «Schärfe» sucht.

Zart und zweischneidig
Erzählerische Elemente finden sich
auch bei Katharina Henking. Die Fi-
guren erscheinen jedoch in rätselhaf-

ten Zusammenstellungen, ohne sich
zu einer Geschichte zu verbinden.
Das Ornamentale erweist sich als star-
ke Motivation. Die aus schwarzem Pa-
pier geschnittenen, klar umrissenen
Formen strahlen eine gewisse Strenge
aus und verraten ein grafisches Inte-
resse. Viele Motive entstammen den
Printmedien, werden aber aus ihrem
Zusammenhang abstrahiert und zu
zeichenhaften Formen reduziert.
Symmetrien, zierliche Gestalten und
der präzise Schnitt lassen sie harmo-
nisch erscheinen, beim zweiten Blick
sind sie aber oft von doppeldeutigem
Inhalt – die Künstlerin sucht im Pa-
pierschnitt das Zweischneidige. Eine
dreidimensionale Arbeit zum Thema

Transformation enthält Material aus
früheren Werken, die in einen neuen
Zustand und neue Zusammenhänge
überführt wurden. Das im Raum hän-
gende Gebilde verknüpft sowohl figu-
rative als auch abstrakte Formen und
beinhaltet einen zeitlichenAblauf von
Entstehung, Zerstörung undVerwand-
lung.

Wie Blut und Haut
Eine stark körperhafteWirkung haben
die Schnittobjekte Nesa Gschwends.
Die aus Papier geschnittenen Geflech-
te werden auf Stoff aufgestickt und
mit gefärbtemWachs getränkt. Durch
diesen Prozess erhalten sie ihre hap-
tische Ausstrahlung mit vielfältigen
Bezügen zum Körper. DieAssoziatio-
nen zu Gewebe, Adern, Zellen, Haut
werden verstärkt durch die Farbe Rot,
die in ihrem ganzen Spektrum von
zartem Rosa über Blutrot bis zu Erd-
tönen überall präsent ist. Spiegelun-
gen, als Element des klassischen Sche-
renschnitts, nehmen Bezug zu organi-
schen Formen und verweisen auf eine
Eigenschaft des menschlichen Kör-
pers und zwischenmenschlicher Be-
ziehungen.

Sowohl die Textilausbildung als
auch die Ausbildung und Tätigkeit in
der Performancekunst prägen Nesa
Gschwend in dieser Arbeit. Auch der
Einbezug des Raums mit Videos oder
Installationen ist naheliegend. In den
Zeichnungen finden sich die Themen
wieder, ebenso die Materialien, wie
Pigmente, Wachs oder der Faden. In
den neuesten grossformatigen Arbei-
ten werden die Strukturen mit Laser
aus Metall geschnitten und im Raum
installiert, sodass weitereVerflechtun-
gen entstehen. (ja)

Die Vernissage findet am Sonntag, 28.Sep-
tember, 11.30 Uhr, mit anschliessendem
Apéro statt. Kunsthistorikerin Lucia A. Ca-
vegn führt die Besucherinnen und Besucher
ins Werk der drei Künstlerinnen ein.

Wenn Mensch und Tier: Marlis Spielmanns Werke sind von Humor durchwirkt.

Konkordia spielt in
Schaan und Goldach
Morgen Samstag spielt die
Musikgesellschaft Konkordia
Mels an der PrincelyTattoo Pa-
rade in Schaan und am Uftata-
Musikspektakel in Goldach.

Mels. – In Schaan wird die Konkordia
um 11 Uhr ihre Evolutionsshow «La-
tin Party» aufführen, mit der sie am
diesjährigen Kantonalen Musikfest in
Diepoldsau den ersten Platz in der
Kategorie Marschmusik mit Evolutio-
nen errungen hat. Für den Auftritt in
Goldach um 14 Uhr lässt sie nochmals
ihren begeisternden Auftritt vom
Jazzfestival in Sargans aufleben und
spielt auf zu Swing, Jazz und Dixie –
wiederum mit Gastsolist Beda Hid-
ber. Der Eintritt für beide Anlässe ist
gratis. (pd) Von Marsch bis Dixie: Wer die Konkordia noch nicht jazzen gehört hat, hat morgen Samstag Gelegenheit dazu.

Makellose Stimmen
aus St. Petersburg
Murg. – Heute Freitag gastiert das
St.Petersburger Vokalensemble Vi-
vat in Murg. Das Konzert in der
Pfarrkirche St.Johannes beginnt
um 20 Uhr. Der Eintritt ist frei
(Kollekte). Vivat interpretieren
Chorwerke der orthodoxen Litur-
gie und volkstümliche Lieder aus
Russland. In seiner Heimatstadt
unterstützt das Ensemble die In-
tensivstation für Neugeborene am
Städtischen Kinderkrankenhaus
St.NikolajaTschudotvorza (St.-Ni-
kolaus-Wundertäter). Informatio-
nen über diese Einrichtung und die
bisher geleistete Hilfe liegen bei
dem Konzert aus. Die Sänger freu-
en sich über einen freiwilligen Kos-
tenbeitrag und/oder eine Spende
zugunsten ihres Hilfsprojekts. (pd)

Orchesterklänge erfüllen die Flumserei
Am 21.September lädt das
Orchester Liechtenstein-
Werdenberg gleich zweimal
zum Herbstkonzert ein: Zur
Matinée um 10.30 Uhr im
Vaduzer Saal und zum
Abendkonzert um 19 Uhr in
der Flumserei.

Flums/Vaduz. – Das Musikprogramm
steht mit Ludwig van Beethovens
5.Symphonie und Carl Maria von We-
bers Klarinettenkonzert in f-Moll ganz
im Zeichen der Klassik.

Beethovens Fünfte gehört zu den be-
rühmtesten Symphonien des Komponis-
ten und ist als «Schicksalssymphonie»
eines der populärsten Werke der klassi-
schen Musik. Von Webers Klarinetten-

konzert zählt zu den beliebtesten Kom-
positionen für die Klarinette als Soloin-
strument.Als Solist wird derVorarlberger

Klarinettist Alex Ladstätter zu hören
sein. Das Orchester Liechtenstein-Wer-
denberg (mit mehreren Mitwirkenden

aus dem Sarganserland) steht unter der
Leitung von Stefan Susana. Der Eintritt
zu den Konzerten ist frei (Kollekte). (pd)

Gastspiel in Flums: Am Sonntag in einer Woche spielt das regional gut verankerte Orchester Liechtenstein-Werdenberg
in der Flumserei.

Max Feigenwinter
tritt an die Kanzel

Der Initiant und Organisator
der Sarganser Predigt Max
Feigenwinter hält am Sonntag,
14.September, in der evange-
lisch-reformierten Kirche
Sargans zu seinemAbschied
die 41.Sarganser Predigt

Sargans. – Max Feigenwinter ist die
Seele der Sarganser Predigt. Er hat
vor 15 Jahren die Idee an die Kirch-
gemeinde herangetragen, Persönlich-
keiten der Öffentlichkeit aus verschie-
denen Wirkungsbereichen und mit
ganz unterschiedlichem Hintergrund
einzuladen, zu einer frei gewählten
Stelle aus der Bibel zu predigen. Pfar-
rer Cornelius Daus hat diese Idee des
Katholiken Max Feigenwinter mit
grosser Freude aufgenommen. Zu ei-
nem Team zusammengeschweisst, ha-
ben Cornelius Daus und Max Feigen-
winter die Sarganser Predigt äusserst
erfolgreich 40 Mal organisiert und zu
einem einzigartigen Aushängeschild
der Kirchgemeinde gemacht. Die
Reichweite der zur ökumenischen In-
stitution gewordenen Predigt geht
heute weit über das Kirchgemeindege-
biet und das Sarganserland hinaus.
Max Feigenwinter ist es gelungen, mit
der Sarganser Predigt auch Menschen
in die Kirche zu bringen, die sonst nie
in die Kirche gehen. Dank seines rei-
chen Beziehungsnetzes konnte Max
Feigenwinter prominente Persönlich-
keiten aus der Politik, Wissenschaft,
Kultur,Wirtschaft und den Medien aus
dem In- und Ausland als Prediger ge-
winnen.

«Es muss nicht alles gelingen»
Als Abschluss seines unermüdlichen
Einsatzes für die Sarganser Predigt
kann man Max Feigenwinter nun
selbst als Sarganser Prediger zur Bi-
belstelle Markus 4, 3-9 hören, mit
dem Thema: «Es kann nicht alles
gelingen, und es muss nicht alles ge-
lingen.»

Die Liturgie gestalten Pfarrer Cor-
nelius Daus und Pfarrer Tobias Wink-
ler. Die musikalische Umrahmung
wird vom Ensemble Vivat aus St.Pe-
tersburg gestaltet. Die Orgel spielt
Sonja Betten. Zudem wirkt Dennis
Jüni, ein Enkel von Max Feigenwinter,
mit. Der Gottesdienst beginnt um
9.30 Uhr. Im Anschluss sind alle zum

Zum Abschluss: Der Initiant der
Predigten wird selber zum Prediger.


